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Johannes aul hat ın einem VO Aprıl noch zulässige Grenze der Manıpulatıon („Lima-Papier“) als „Botschaft der off-
datierten Brief alle Bischöte selıne ank- 1M Bereich der Lebensweıtergabe über- Nung und der Übereinstimmung“ bezeıich-

schrıitten. Man lasse sıch dabe!ı auf LWAasarkeıt tür die Feier des Außerordentlichen ne  — AÄAus den Lima-Dokumenten ließen sıch
Heıilıgen Jahres 1n den Ortskirchen ZUuU e1IN, dessen Folgen nıcht abzusehen sel Es „gemeınsame Entwicklungen innerhalb der
Ausdruck gebracht. Dıie Hırtensorge der sel z B unklar, W as geschehe, Wenn eıner katholischen un der anderen christlichen

der natürlıchen Elternteile während der Kırchen“ ableiten. Im einzelnen wırd zuBıschöfe, der Papst, habe sıch miıt Ver-

mehrter Kraft darauft gerichtet, den läu- Schwangerschaft sterbe der WECNN das Eucharistiedokument festgestellt, da{fß seıne
bigen beı der Verwirklichung der „überna- ınd behindert geboren werde. Aussagen für eın katholisches Glaubens-

verständnıs anwendbar sejen. Dıie Biıschötetürlıchen Ziele“ des Jubiläumsjahrs In ıh-
I Leben helten. Die „geistlichen Be1 einer Tagung der Evangelischen Aka- bedauern aber, dafß nıcht ausdrücklich ber
Keime“ des Heılıgen Jahres sollten „rel- demie Arnoldshain und der katholischen dıe Wesensverwandlung VO Brot und
hen Gnadenfrüchten“ für alle heranreıten. Rhabanus-Maurus-Akademie hat sıch der Weın 1n e1ıb un: Blut Christi gesprochen
Das mMUSSeEe die gemeınsame dorge der Bı- hessische Kultusminıister Hans Krollmann werde. Im Amtsdokument seıen alle wesent-
schöfe, Priester, Ordensleute und Laıen grundsätzlıch datür ausgesprochen, ıslamı- lıchen Elemente enthalten, weıter ber
se1in. Die Feıer des Heılıgen Jahres solle schen Religionsunterricht als ordentliches dieses Thema sprechen können.
durch „geeıgnete geistlıche un pastorale Lehrfach öffentlichen Schulen eINZU-
Inıtiatıven“ weıterhın tief auf die (Gewıissen tühren. Der Staat mMUSsse das ıhm Möglıche nde November wırd ZzUu ersten Mal die
einwirken. Lun, 99 uch muslımıschen Schülern Generalsynode der Lutherischen Kırche von

Landes einen Religionsunterricht ih- Norwegen ZzZUuUsammenfiLreitien. Ferner erhal-
Fast zu gleichen Zeıt, als der eu  Ntie LeS Glaubens anbıeten können“ Dıies ten künftig Diözesansynoden Rechtsstatus,

Pastoren werden iın Zukunft VO Diıözesan-Präsident der Päpstlichen Medienkommiıs- gelte nıcht zuletzt 1mM Blıck darauf, dafß dıe
S10N, der amerikanısche Erzbischof John 1n der Bundesrepublik auf Dauer ansässı- raäten ernannt un nıchtgeistliche kirchliche
Foley, seın Amt antrat, wurden CUu«c SCH Muslıme dereinst „deutsche Staatsbür- Mitarbeiter erhalten Sıtze In kırchlichen
Konsultoren der Kommissıon EernNannt. Un- remıien. Mıiıt diesen Reformen erhält dıeCI ıslamıschen Glaubens“ seın würden.
ter iıhnen befinden sıch der Prälat des UOpus Norwegische Kırche eıne größere Unab-
Deı, Alvaro del Portillo, der geistliche Nach einer Jetzt vorgelegten Statistik der hängigkeıt gegenüber dem Staat. Der
Gründer und Dıirektor VO Comunione EKD waren 1982 VO den Synoda- Generalsynode werden ele-
Liıberazıone, Lu1g1 (714uSsSanı, der Dırektor len 1n den Gliedkirchen der EK  — und der gıerte angehören.
VO Radıo Vatıkan, Roberto Tuccı SJ der rel gesamtkırchlichen Zusammenschlüsse
Sekretär der Deutschen Bischotskonfte- EKD, EK  e un VELKD 85,8% Männer Optimistisch 1mM Blıck aut die Zukunftt der
reNZzZ, Prälat W.ılhelm Schätzler, und der DPres- un 1Ur 14,2% Frauen. Die höchsten An- Kırche ın (Ju1inea hat sıch der Erzbischof
sesprecher der Polnıschen Bischofskonte- teıle VO Frauen der Anzahl der Synoda- VO Conakry, Robert Sarah, anläfßlich eiınes
reNzZ, der Pallottinerpater Aloısy Orszulık, len hatten dıe Landeskıirchen Oldenburg, Besuchs bei „Miıssı10” In Aachen gezelgt. Er
keın Vertreter mehr SA der Internationa- Berlin und Nordelbien. In den evangelı- hoffe auf iıne baldıge Rückkehr der aus$s-
len Unıion katholischer DPresse (WCUCG) un schen Synoden sınd die 40)jährigen ländıschen Mıssıonare; ZUur eıt werde dıe
uch eın Vertreter mehr der Internatiıona- Kirchenmitglieder stark unter-, die ber kleine katholische Kırche des Landes edig-
len Vereinigung katholischer Nachrichten- 40)jährıgen überrepräsentiert. Theologen ıch VO neunzehn einheimiıschen Priestern
agenturen. Von den NEeEUErNaNNLE Kon- stellen nach der Statistik 38% der Synoda- betreut. Selt dem politischen msturz

könne dıe katholische Kırche ach vielensultoren sınd 11 Geıistliche, eıne Ordens- len; stark vertreten sınd uch Lehrberufe,
schwester un D Wwel Laıen. sonstıge Berute 1M öffentlichen Dıiıenst und Jahren der Verfolgung wıeder frei das

Jurıisten. Verglichen mMIt den Synoden sınd Evangelıum verkünden. SO wurden ihr WwI1Ie-
In einem KNA-Interview WIeS der Direktor In den Kirchenkreistagen und Kırchenvor- der relıg1öse Sendungen 1mM staatlıchen
der Katholischen Akademıie In Bayern, ständen dıe Jüngeren Jahrgänge stärker Ver- Rundfunk eingeräumt. Dıie CN Regierung
Franz Henrich, darauf hin, be] einer Beteılı- treten Der Anteıl der Frauen In den habe der Kırche uch die Rückgabe der

Kırchenvorständen belief sıch zu elt- SchulenSung der Kirche den Medien verstaatlıchten Krankenhäuser,
komme nıcht auf dıe Quantıität, sondern punkt der Erhebung auf ELW Prozent, und Sozialeinrichtungen angeboten.
autf die Qualität Wenn eiınem VeTr- In den Kırchenkreistagen auf
antwortbaren Beıtrag der Kırche kommen In einem Gespräch miıt amerıkanıschen
solle, bedürte der Konzentratıon der Be1 einem Gesprächsabend 1n West-Berlın Journalısten hat der Erzbischoft VO Kara-
Kräfte auf 5AanZ wenıge zentrale Planungs- meınte der Magdeburger evangelısche an chı, Kardınal Joseph Cordeiro, auf dıe
und Produktionseinheiten. Weıt entsche1- desbischoft Christoph Demke, die Kırchen in schwierige Sıtuation der leinen atholı-
dender noch sSe1 die Frage ach hochqualıi- der DD  Z müßten sıch „Sanz NCUC Regelun- schen Minderheit In Pakistan hingewılesen.
tizıertem un: für dıe Sache der Kırche SCH eintallen lassen“, damıt Menschen aus 7war habe Präsiıdent Zıa-ul-Haq den Ka-

nıchtchristlicher Tradition In den Gemein- holiken In dem Prozent islamıschenengaglertem Personal: „Hıer helten keine
Hobby-Filmer und keine Küchenstudios.“ den Heımat finden könnten. Vıele nıcht and alle Freiheiten gegeben, „aber den-
Jeder Versuch der Kırche, iıhre Beteiligung christlıch aufgewachsene DDR-Bürger och fühlen WITr uUuns WI1€e Menschen zweıter

den Medien durch eın Zurück- zeıgten Interesse der Kırche, besonders Klasse”, meılnte der Erzbischoft. Es werde
chneıden der vorhandenen Medien zu tı- der evangelıschen Jugendarbeıt und der immer schwerer, die Angst der Menschen
nanzleren, ware VO Anfang Z Sche1- Christenlehre. Sıe wollten VO der zerstreuen Eınige Intellektuelle In akı-
tern verurteılt. Kırche, könnten sıch ber nıcht gleich ZUrFr stan hätten begonnen, den Islam aNZUZWEI-

Taufte entschließen. Für S$1e mMUSSeEe 1ne „ab- feln un: interessierten sıch für das hrı-
Für eın gesetzliches Verbot des Einsatzes gestufte Verpilichtung” geschaffen Wer- STtENLUM,; gebe ber 9808 sehr wenıge
VO Mıetmüttern, Iso VO Frauen, denen den Konversionen.
1ne bereits befruchtete tremde Eızelle ein-
gepflanzt wiırd, sprach sıch Bundestor- Dıie Niıederländische Bischofskonferenz hat ın
schungsminister Heıinz Rıesenhuber aus eiıner Anfang Junı veröffentlichten Erklä- Beilagenhinweis:
Der 1nsatz Von Mıetmüttern, Rıesen- rung die Konvergenzerklärungen der Kom:- Dieser Ausgabe [iegt e1in Prospekt des Verlages
huber, gehöre jenen Praktiken, die dıe m1ssıon tür Glaube und Kirchenverfassung Herder, Freiburg, hei


